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Polizei sucht Zeugen: Fan-Angriff nach
Hansa-Spiel in Rostock

Nach einem Angriff auf einen Polizisten im November 2023
in Rostock fahndet die Polizei mit einem Lichtbild nach

dem Täter.
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Im November 2023 kam es in Rostock zu gewaltsamen
Auseinandersetzungen zwischen Fans und der Polizei nach
einem Fußballspiel. Bei der Partie zwischen dem FC St. Pauli und
dem FC Hansa Rostock, die in der Zweiten Bundesliga stattfand,
wurde ein Polizeibeamter verletzt. Diese Vorfälle werfen ein
Schlaglicht auf die zunehmenden Spannungen bei
Fußballveranstaltungen und die Herausforderungen für die
Sicherheitskräfte im Umgang mit Fan-Gruppierungen. 

Die Ausschreitungen ereigneten sich am Rostocker
Hauptbahnhof, wo eine Gruppe von 40 bis 50 Fans gewaltsam
gegen die Polizei vorging. Laut der Bundespolizei attackierten
die Fan-Gruppen die Beamten mit Flaschen und körperlichen
Angriffe. Ein Beamter, der keinen Helm trug, wurde von einer
Bierflasche am Gesicht getroffen, was zu Verletzungen am
Jochbein und der Nase führte. Der Beamte musste zur weiteren
Behandlung ins Krankenhaus eingeliefert werden. Solche
Gewaltakte stellen nicht nur eine Gefahr für die Beamten dar,
sondern gefährden auch die allgemeine Sicherheit in den
öffentlichen Verkehrsmitteln und Bahnhöfen. 

Öffentlichkeitsfahndung und Suche nach
dem Täter



Nach diesen Vorkommnissen hat das Amtsgericht Rostock eine
Öffentlichkeitsfahndung angeordnet. Ein Lichtbild des
unbekannten Verdächtigen wurde veröffentlicht, um Hinweise
aus der Bevölkerung zu erhalten. Bisherige Ermittlungen hatten
nicht zum Erfolg geführt, und die Bundespolizei hofft nun auf die
Mithilfe der Bürger. Die Fahndung ist ein entscheidender Schritt,
um den Vorfall aufzuklären und den Täter zur Rechenschaft zu
ziehen. 

Die Situation in Rostock ist kein Einzelfall, sondern Teil eines
größeren Problems im deutschen Fußballsport, wo bei Spielen
von Hochrisikopartien häufig Randale und Gewalt zwischen Fans
und Sicherheitskräften ausbrechen. Die drängende Frage nach
der Sicherheit von Beamten und Unbeteiligten wird somit immer
lauter. Es stellt sich die Frage, ob die bestehenden
Sicherheitskonzepte ausreichend sind, um die Beamten zu
schützen und potenzielle Gewalttäter abzuschrecken. 

Zusätzlich könnte auch der Ruf nach intensiveren Schulungen
für die Polizeibeamten an Orten wie Sportveranstaltungen lauter
werden. Es wird diskutiert, ob spezialisierte Einheiten oder
verbesserte Schutzmaßnahmen wie Helme und
Schutzausrüstung das Risiko für die Beamten verringern
könnten. 

Ein Blick in die Zukunft der Sicherheit im
Fußball

Die Vorfälle in Rostock sind Teil eines besorgniserregenden
Trends, der die Gesellschaft sowohl auf regionaler als auch auf
nationaler Ebene betrifft. Es ist von großer Bedeutung, dass die
Sicherheitsbehörden und die Fußballverbände
zusammenarbeiten, um ein sicheres Umfeld für Fans und Polizei
zu gewährleisten. Nur durch effektive Präventionsstrategien und
rasches Handeln kann verhindert werden, dass solche Vorfälle in
Zukunft erneut auftreten. 



Die NDR-Regionalnachrichten berichteten, dass die
Sicherheitskräfte dringend auf einen Wandel in der
Wahrnehmung von Fangemeinschaften hinweisen müssen. Für
die Polizei ist die Aufklärung von Straftaten wie diesem
unerlässlich, um effektive Sicherheit bei Sportevents zu
gewährleisten. Das Publikum erwartet, dass gerade bei
Großveranstaltungen alles unternommen wird, um Sicherheit zu
garantieren – für die Fans, die Spieler und die Beamten, die im
Einsatz sind. 

Kontext der Auseinandersetzungen

Die Auseinandersetzungen nach dem Fußballspiel zwischen dem
FC St. Pauli und dem FC Hansa Rostock sind nicht isolierte
Vorfälle, sondern Teil eines größeren Problems der Fußball-
Hooligan-Kultur in Deutschland. In den letzten Jahren gab es
vermehrt Berichte über gewalttätige Konfrontationen zwischen
Fans, Sicherheitskräften und der Polizei, insbesondere in der
zweiten Bundesliga. Solche Vorfälle werfen Fragen über die
Sicherheitsmaßnahmen bei Fußballspielen und die
Verantwortung der Clubs auf. 

Die Fan-Kultur ist oft leidenschaftlich, jedoch kommt es immer
wieder zu Übergriffen, die in vielen Fällen schwerwiegende
Folgen für die Beteiligten haben. Der Einsatz von Gewalt und der
offene Konflikt zwischen unterschiedlichen Fangruppierungen,
aber auch gegen Polizeibeamte, sind Phänomene, die nicht nur
Rostock betreffen, sondern deutschlandweit zu beobachten sind.

Rechtslage und mögliche Konsequenzen

Die rechtlichen Folgen für Gewalttaten im Zusammenhang mit
Fußballspielen können gravierend sein, sowohl für die Täter als
auch für die Clubs. Nach dem deutschen Strafrecht sind
Übergriffe auf Polizeibeamte als besonders schwerwiegende
Delikte einzustufen. In der Regel drohen dafür Haftstrafen oder
hohe Geldstrafen. 



Zudem können die betroffenen Fangruppen vom DFB (Deutscher
Fußball-Bund) oder von den Vereinen selbst mit Stadionverboten
belegt werden. Diese Maßnahmen sollen einerseits präventiv
wirken und andererseits die Sicherheit im Stadion sowie
während der An- und Abreise zu den Spielen erhöhen. 

Statistiken zur Fan-Gewalt

Laut einer Statistik des DFB gab es in den letzten Jahren einen
Anstieg von Fangewalt im deutschen Fußball. In der Saison
2022/2023 wurden 195 Gewaltvorfälle gezählt, was einen
Anstieg von über 36 Prozent im Vergleich zum Vorjahr darstellt.
Diese Zahlen spiegeln nicht nur die zunichte gemachten
Sicherheitsmaßnahmen wider, sondern zeigen auch eine
besorgniserregende Tendenz in der Täter-Opfer-Dynamik
innerhalb der Stadien.

Die Statistiken zeigen auch, dass die immer größer werdenden
Zuschauerzahlen bei Fußballspielen ein erhöhtes
Sicherheitsrisiko mit sich bringen, was die Komplexität bei der
Organisation der Sicherheitsmaßnahmen weiter verstärkt.
Quellen wie der DFB arbeiten kontinuierlich daran, diese
Problematik auf politischer und gesellschaftlicher Ebene
anzugehen. Weitere Informationen sind auf der Website des DFB
zu finden. 

Vorherige Vorfälle und deren Umgang

Ähnliche Vorfälle, wie die Gewaltausbrüche nach dem Spiel
zwischen FC St. Pauli und Hansa Rostock, lassen sich in der
jüngeren Vergangenheit beobachten. Besonders im Jahr 2019
gab es landesweit mehrere Auseinandersetzungen, die bei
Fußballspielen stattgefunden haben. Damals versuchten die
Behörden, durch eine Kombination aus erhöhten
Sicherheitsvorkehrungen und Aufklärungskampagnen, die
Gewaltsituation einzudämmen. 

Ein markanter Unterschied zu den heutigen



Auseinandersetzungen liegt in der medialen Berichterstattung
und dem öffentlichen Bewusstsein. Heutzutage sind solche
Vorfälle viel unmittelbarer und umfassender durch soziale
Medien dokumentiert, was den Druck auf die Sicherheitskräfte
erhöht, angemessene Maßnahmen zu ergreifen. Die juristischen
Auseinandersetzungen haben sich ebenso professionalisiert, was
mehr Aufmerksamkeit auf die Rechtsfolgen und die moralische
Verantwortung von Fangruppen lenkt.
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